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Amtlicher llei!.
j Freibank-Ordnung

-er Gemeinde Erbenheim.
Auf Grund der Zß 8 bis 11 des Gesetzes betreffend
Aufführung des Schlachtvieh- und Fleischbeschauge-

„om 28. Juni 1902 (Gesetz - Sammlung Seite
t die Gemeindevertretung Hierselbst in ihrer
am 9. Mai 1915 folgendes beschlossen:

8 1.
iir den Bezirk der Gemeinde Erbenheim wird
!t eine Freibank errichtet mit der Wirkung , daß
>b dieses Bezirks Fleisch der in § 2 Abf. 1 und

lachten Art nur auf der Freibank seilgehalten oder
st werden darf.I 8 2.

Der Freibank wird alles zum Feilhalten oder zum
s bestimmte Fleisch uberwiesen , welches innerhalb

Freibankbezirkes der vorgeschriebenen amtlichen Unter-
lg unterlegen hat und hierbei als bedingt tauglich

10 und 11 des Reichsgesetzes betr . die Schlachtvieh-
Fleischbeschau vom 3 . Juni 1900 — Reichsgesetz-

1 S 547) oder zwar als tauglich zum Genüsse für
'chen, aber in seinem Nahrungs - und Genußwert
ich herabgesetzt— minderwertig (§ 24 d. o. a . £ >.,
bet vom Bundesrat erlassenen Aussührungsbe-

Mngen A vom 20 . Mai 1902 , § 7 des Ausiühr-
'tzes vom 28 . Juni 1902, § 33 der Ausfuhr¬

bestimmungen vom 20. März 1903 und vom 17.
ist IM ) erklärt worden ist.
Dasselbe gilt für Fleisch gleicher Art , das außerhalb
Freibankbezirkes amtlich untersucht worden ist und

Bezirk zum Zwecke des Feilhaltens oder Ver-
Mzefuhrt wird . Die Zulassung solchen Fleisches

Freibank kann jedoch von dem Gemeindevorstand,
,n es,im Interesse der Aufrechterhaltung des ord-
Ismätzigen Betriebs der Freibank geboten ist, ver¬
öden . Gegen die Versagung kann Beschwerde

Gemeinde— Aufsichtsbehörde eingelegt werden.
0 beanstandetes Fleisch ist von dem Verkauf auf
Ü>ank ausgeschlossen.

Freibank befindet sich in der Taunusstraße hier-
ffhre Verlegung bedarf der Zustimmung der Auf-
lörde. Zweigstellen derselben dürfen nur mit

^Wng der Aufsichtsbehörde eingerichtet, verlegt
Kleber eingezogen werden.
r * Freibank und etwaige Zweigstellen werden

Eingänge deutlich lesbar als solche bezeichnet,
dem die Freibank bezw. die etwaigen Zweig-

Üch befinden, ihre Eröffnung, Verlegung und
"“>2 ist ortsüblich bekannt zu geben.

«i § 4.
Freibank wird von der Gemeinde Erbenheim
rt und betrieben . Die Gemeinde übernimmt

l,2) die Verwendung des auf der Freibank zum
^langenden Fleisches und zahlt den Erlös nach

ser Gebühren (§ 11) und etwaiger sonstiger Un-
att  die Eigentümer des Fleisches aus.

8 5.
^ zum Verkauf gestellte Fleisch wird in zwei
nd Preisklassen geschieden und in solche getrennt

^kauf ausgeboten.
*zweiten Klasse wird alles Fleisch überwiesen,
vor dem Verkauf abgekocht wurde , sowie das

. "Norm alten , stark abgemagerten Tieren und
1M, das von solchen Tieren stammt , welche aus
^ 40 Rr . 3 der vom Bundesrat erlassenen Aus-
^sstimmungen A vom 30. Mai 1902 angege-

üuden für minderwertig erklärt wurde,
sonstige Fleisch gehört in die erste Klasse,

^rkaussraum ist durch Anschlag deutlich er-
l tok ob das der Freibank überwiesene

^en I °der im verneinenden Fall , in welchem zu-
JSLtiuftanbe es zum Verkauf gelangt , aus wel-
1 j die Beanstandung erfolgt ist, welcher Preis-

!i\ iQusJ’Ŝ örte und zu welchem Preise es zum Ver-
I "geboten wird.
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, «Haltung der Freibank untersteht dem Ge-
Ädem  auch nach Anhörung des Eigen-

'kisz.7 Asches, nötigenfalls auch des Tierarztes
ul ' °e chauers. die Einreihung des Fleisches in
lLfi?s>en (§ 5)  und die Festsetzung der Preise,

Fleisch verkauft werden darf , obliegt.
0te  Entscheidung des Gemeindeoorstandes

steht dem Eigentümer des zu verkaufenden Fleisches die
Beschwerde an die Aufsichtsbehörde zu.

8 7.
Die Freibank ist, wenn Fleisch zum Verkauf vor¬

handen ist, geöffnet an Werktagen von vormittags 8— 11
Uhr , sowie nachmittags von 4 —6 Uhr. Die Verkaufs¬
zeiten werden in jedem einzelnen Falle bekannt gegeben.

Nach jedesmaligem Gebrauche sind der Verkaufs¬
raum , sowie die benutzten Gegenstände gehörig zu reinigen.

8 8.
Unverkauft gebliebenes Fleisch ist, bevor es wieder

zum Verkauf gestellt wird , von neuem auf seine Genuß¬
tauglichkeit und Beschaffenheit zu prüfen . Gegebenenfalls
ist die Preisklasse , sowie der Verkaufspreis unter Beob¬
achtung der Vorschrift im § 6 anderweitig festzusetzen.
Genußtauglich befundenes Fleisch ist unschädlich zu be¬
seitigen.

8 9.
Das auf der Freibank feilgehaltene Fleisch darf nur

in Stücken von höchstens 3 kg Gewicht und an dem¬
selben Tage für denselben Haushalt nur bis zur Höchst¬
menge von 5 kg abgegeben werden

Der Erwerber darf das Fleisch nur im eigenen
Haushalt verwenden . Gast -, Schank- und Speisewirte
dürfen selbst oder durch Beauftragte Freibankfleisch nur
mit besonderer Genehmigung der Ortspolizeibehörde und
unter den im § 11 Abs. 2 des Gesetzes betr . Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 angegebenen
Bedingungen erwerben.

An Fleischhändler darf Freibankfleisch überhaupt
mast abgegeben werden.

8 10.
Die llebertragung des Betriebes der Freibank an

einen Unternehmer ist nur mit Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde gestattet.

8 11-
Von dem durch den Verkauf des Fleisches erzielten

Erlöse werden an Gebühren in Abzug gebracht:
a.  Für die Benutzung der Freibank, die in dem dieser

Ordnung angefügten Gebührentarife festgesetzten
Gebühren.

b . Für die Benutzung der Nebeneinrichtungen der
Freibank , wie Kochen des Fleisches re., die tatsäch¬
lich ausgewendeten Kosten.

c.  Für die Hinschaffung des Fleisches nach der Frei¬
bank , sofern sie nicht der Eigentümer besorgt , die
sich ergebenden Transportkosten.

d . Die Kosten für etwaige Bekanntmachung in der
hiesigen Zeitung betr . den Verkauf des Fleisches.

8 12.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Freibankordnung weiden nach § 27 Nr . 4 des Gesetzes
betreffend die Schlachtvieh - und Fleischbeschau vom 3.
Juni 1900 mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft bestraft.

Diese Ordnung tritt mit dem Tage , der nach ihrer
Genehmigung durch den Kreisausschuß erfolgenden orts¬
üblichen Bekanntmachung und Veröffentlichung in Kraft.

Erbenheim , den 10. Mai 1915 . « ■
Der Gemeindevorstand.

Merten,  Bürgermeister.

GebiNmn -carlf.
Fiir die Benutzung der Freibankordnung zum Fleisch¬

verkauf werden erhoben:

Erbenheim , den 10. Mai 1915.
Der Gemeindevorstand.

Merten,  Bürgermeister.

Vorstehende Ordnung wird von uns nach Sitzungs¬
beschluß vom 21. Mai 1915 Nr . 11 genehmigt.

Wiesbaden , den 6. Juni 1915.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

v. Heim bürg.

Lfde.
Nr.

Beim Verkauf
. von

bei einem Ge¬
samtabsatz bis

50 kg

M. >Pf.

bei einen
absatz von

50
f. d. ersten

50 kg
M. m.

i Gesamt¬
mehr als

kg
für jedes
weitere kg

M. !Pf

1 Ochsen-, Bullen -,
Kuh -, Rindfleisch 5 _ 5 05

2 Kalb - u . Hammel¬
fleisch 3 5Ö 3 50 — 04

3 Schweinefleisch 4 — 4 — —■ 04

4 Ziegenfleisch 3 3 — 03

öelranntinacbung
Der Schießplatz bei Rambach wird vom 12. Juni

bis einschließlich 30. Juni 1915 zum gefecbtsmäßigen
Schießen benutzt. Es wird täglich von °9 Uhr vormitt,
bis zum Dunkelwerden geschossen, Sonnabends nur von
9 Uhr vorm , bis 12 Uhr mittags (ausschl . der Sonn-
und Feiertage ).

Erbenheim , 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der Höhe.
©rbeuljctm. 17. Juni 1915.

— Die Reichs - Entschädigungskommis¬
sion.  Durch ungenaue Mitteilungen der Tagespresse
über die Errichtung einer Reichs-Entschädigungskommis¬
sion sind in den Kreisen der Beteiligten anscheinend Un¬
klarheiten über die Zuständigkeit der Kommission ent¬
standen . Insbesondere über die Abgrenzung der Auf¬
gaben der Kommission gegenüber der Zuständigkeit des
Reichskommissars zur Erörterung von Gewalttätigkeiten
gegen deutsche Zivilpersonen in Feindesland . Es wird
daher nochmals darauf hingewiesen , daß die R '' ichs-Ent-
schädigungskommission lediglich zur Feststellung der Ent¬
schädigung für die in den besetzten feindlickten Gebieten
von den deutschen Militärbehörden beschlaqnahmter
Massengüter berufen ist, während der Reick,--kommissar
nach wie vor Schäden behandelt , die deutsche Zivilper¬
sonen in Feindesland anläßlich des gegenwärtigen Krie¬
ges an Eigentum oder Leib und L^hen dich Gewalt¬
tätigkeiten der Bevölkerung oder der Behörden der feind¬
lichen ' Staaten erlitten haben.

— Eßt Kartoffeln!  Es ist beka >. d ß wir
glücklicherweisenoch reichlich Kartoffeln had n Gs ist
aber jetzt die Zeit wo sie durch Auskeimen schwinden
und durch Fäulnis verderben . Zwar werden „in allen
verfügbaren Vorrichtungen Dauervorräte hergettellt;  aber
das genügt nicht; uni uicht kostbare Nührinnlel vergeben
zu lassen, müssen jetzt viel Kartoffeln frisch verzehrt
werden . Wenn wir zum Abendessen Kaitoffeln kochen,
sparen wir an Brot , also an Getreide ; dieses aber ist
haltbar und wird eine wertvolle Reserve für den Win¬
ter . Kocht viel Kartoffeln und ein wenig fettes Fleisch
mit jungen Gemüsen (z. B . Spinat , Kohlrabi . Wirsing¬
kohl, Möhren , Gurken) zusammen , die dadurch großen
Nährwert erlangen , kocht K̂artoffeln mit irischem See¬
fisch, Klippfisch, Salzfisch oder Salzhering . Eßt Kar-
toffelklöße mit Fruchtbeiguß (Pflaumenmus , Rhabarber.
Stachelbeeren ) oder kalt in Buttermilch , bei eitet Kar¬
toffelsalat , saure Kartoffeln mit brauner Tunke , mit
Senf -, Meerrettisch-, Dill - oder anderen Kräutertunken.
Man kann Kartoffeln zu sehr vielen schmackhaften, nahr¬
haften und billigen Gerichten verwenden , auch wenn
man an Fleisch und Feit spart . Sie brauchen also
nicht zu verderben.

* Laub  Heu . Der Preußische Landwirtschafts¬
minister gibt folgendes bekannt : Um den Eintritt einer
Futterknappheit im bevorstehenden Herbst und Winter
vorzubeugen , sehe ich mich veranlaßt , die Besitzer pri¬
vater Waldungen auf die Möglichkeit hinzuweisen , die
Waldbestände zu der Beschaffung weiterer Futterstoffe
heranzuziehen . Es ist bekannt , daß in vielen Gebirgs¬
gegenden das Laub der Waldbäume , namentlich von
Ahorn , Esche, Linde. Ulme, Eiche, Pappel , Weide , Akazie
und Birke, regelmäßig zur Gewinnung von Laubheu
herangezogen wird . Im übrigen ist alles Baumlaub,
namentlich auch das der Rotbuche , zur Futtergewinnung
geeignet . Wenn bei der zur Zeit herrschenden trockenen
Witterung größere Mengen von Laub durch Abstreifen
der Blätter von den Zweigen oder Abschneideu der
dünnen Zweigen gewonnen und zu Heu getrocknet wird,
so können dadurch beträchtliche Futtermengen für die
bevorstehende Winterszeit angesammelt werden.

* Das Münchener Bier wird teurer.  In
München haben laut „Berliner Tagbl ." die Brauereien
beschlossen, den Bierpreis abermals um 2 Pfennige für
das Liter zu erhöhen.

— Versammlung  hält ab morgen Freitag abend
d->r Geflügelzucht-Verein bei Gastwirt Th . Dreßler.

* Feldwebelleutnant und Einkommen¬
steuer.  Nach einem Urteil des Kgl . Oberoerwaltungs-
gerichts ist das Militäreinkommen eines Feldwebelleut¬
nants von der Besteuerung ausgeschlossen, weil er trotz
der Verleihung eines Leutnants nicht aus dem Stande
der Unteroffiziere ausgeschieden ist.



Lembsrg.
Unaufhaltsam schreiten die verbündeten deutschen und

vst-rreicbischen Heere in Galizien auf der Siegesbahn vor¬
wärts und nn? noch 40 Kilometer sind ste von dem noch
von den Russen besetzten Lemberg entfernt, so daß Mohl
die Einnahme dieser Stadt nicht mehr lange auf srch war-

tm  Lemberg" ist̂ die Hauptstadt des österreichischen Kron-
landes Galizien und liegt an den Ufern des Baches ^ e-
tew eines Zuflusses des Bug, in emem engen Talkessel,
von Hügeln umschlossen. Es ist eine schöne und gut gebaute
Stadt mit mehr als 200000 Einwohnern. Häufige Feuers-
krünste unEder dennoch wachsende Wohlstand.haben m
neuerer Zeit Anlaß zur Verschönerung und zum Ausbau
Lemberg gegeben, das jetzt einen Platz unter den schönsten
-Städten der österreichischen Monarchie einnimmt Zu den
bemerkenswertestenGebäuden gehört ^re Tominikaner-
kirche mit dem schönen Denkmal der Gräfin Borkowska,
das von Thorwaldsen entworfen_wurde, ferner Vas neue
Rathaus , das zu den schönsten dieser Art im Reiche gehr rt,
und dessen Uhr, die im polytechnischen Institute rn Wien
angefertigt würde, zu den vorzüglichsten in Europa zu
rechnen ist. Von weiteren Gebäuden sind erwähnenswert
der Tom des griechisch-katholischen Metropoliten die große
lateinische Kathedrale und die mas,ive Bernhardimrkirche
mit dem Grabmal des heiligen Johann von ^ ukla, des
Schutzpatrones des Stadt . Ter große, ein regelmäßiges
Viereck bildende und mit vier schönen-orunnen versehene
Ringplatz, in dessen Mitte der 80 Meter hoqe imposante
Stadtturm , einer der schönsten in der Monarchie, erbaut t;t,
bezeichnet den Mittelpunkt der Stadt von dem aus ziem¬
lich gerade und schöne Straßen nach allen Richtilngen aus-
laufen. Tie -Stadt ist reich bestellt mit allen wysenschöst¬
lichen Anstalten. Obenan steht die ^ Mhre 1784 gegrün¬
dete Franzens-Universität. Bis zum Jahre 1862 war die
Unterrichtssprache deutsch, ist ?ber jetzt polnisch.

Lemberg ist der bedeutendste Handels- und Gewerbe¬
platz Galiziens, hat alle Arten von Handwerken und Ge¬
werben, namentlich Rosogliolikdr-, Essig- und -seifenfa-
briken: sein Handel ist fast ganz in den Händen der ^ uden
die mit der nordwestlich von Lemberg gelegenen Stadt
Brodv einen schwunghaften Exporthandel unterhalten. Be¬
sonders lebhaft ist die Treikönigsmesse, die von Neujahr
an sechs Wochen lang dauert ; namentlich ftndet sich da auch
der polnische Adel ein, der hier seine Hauptgeichalte macht.
Interessant ist der hart bei der Stadt emporsteigendeFranz-
loiefs -Bera, früher Lhsa gora genannt, mit den Ruinen
der alten Löwenburg; er ist durch zierliche Anlagen und
Laubwäldchen zu einer reizenden Promenade umgeichastem

Lemberg wurde von Lew oder Leo Danilowicz, Fürsten
von Galiez um das Jahr 1270 gegründet und nahm seinen
Aufschwung, nachdem Galiez, die frühere Hauptstadt des
Landes von den Tataren verwüstet worden war. Jan -̂ cchre
1340 wurde es von dem Polenkönig Kasimir dem Großen
erobert, erhielt 1352 deutsches Recht und war die Haüpt-
stadt der polnischen Provinz Reussen. Durch die erste Hei¬
lung Polens fiel die Stadt im Jahre 1772 an Oesterreich,
unter dessem Schutze es immer mehr emporbluhte.

größere, bald kleinere Gefechte abgespielt h°ben und bei
denen die Russen ihren Hauptstutzpunkt m de g
Sa Festung Kowno haben, neuerdings wieder einmal die
Ueberlegenheit der deutschen Waffen jpuren mußtem Ter
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®e6ieten, in denen TrnpM,ch-w-snn»-n i>°tt»»-m « den.
miHfen in den Eisenbahnwagen wahrend de F h
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^atte.\ üuckerverbrauch.  Tie Aussicht auf vermehAen
stuckc'rvcrbrauch angesichts der zu erwartenden guten Kir-
kchen und Erdbee?ernte, die unsere fürsorglichen Haus¬
frauen zum Einkochen reichlicher Vorräte veranlassen wer-

soll unter keinen Umständen zu einem ubersÄirzten
Einlans des Inckerbedarsts »erführen. Unfere 3">kerdor.
£ (M> UnntM !- »r°b »» " 'Äm  eta
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Stäsk ssää s
r . Haften Nahrungsmittel herbeigefuhrt Werden, das
L rÄLn Laich dauernd zur
Darum: Einkauf des Zuckers nach Bedarf,  nicht l
Vorrat!

MundlchciU.
»««ischlaKd.

Zufatirmttel und  Dauerware.
Zur einwandfreien Herstellung von Fleisch- und Wurst-

dauerwaren hatten mehrere Fleiichermnungen: die Krugs-
^emikalien-Aktiengesellschaft um Freigabe von .ilO Kilo-chemirauen-nneilgri r , l wurde damit be-

Salpeter er »äst.■ i J ^ Fleischstücke
0tU  wn Jaete Seit dauerhaft Herstellen ließen,
wenn dem dabei benötigten Kochsalz eine bestimmte Menge
S Ûveter zugesetzt sei. Ten Gesuchstellern ist letzt der Be-
2 zugegangen, daß das preußische Kriegsministerium
die Freigabe von Salpeter für Konsetvierungszweckeabge-1 ? V” f“ Kaiserliche Gesundheitsamt habe noch
Li ? f° 'führte de Bescheid ni °. °i» Gutachten da, in
nSeki ha» die Haftbar,nachun« der N -ilchwE b« °
BökAn allein durch das dabei benutzte Koch,atz bedingt
LL ' während durch den “ W & JT SfinTtimn der roten Farbe im Pokelflei,ch ergiett weroe Liu,
levtere Mrkung müsse allerdings verzichtet werden, wenn
Salveter für Fleischerzwecke nicht mehr zur Verfügung, h •
Da dw Vo räte °n Salpeter nicht sehr groß ,eien, muse

Freigabe in allen Fällen abgelehnt werden in denen
ein Ersatz auch nur im Bereiche der
wenn die Beschaffenheit der ohne Salpeter hergepeuren
Waren nicht ganz den Anforderungen ent,prechen sollte.

lunaen zwischen MosciLka und « rodek ebensaMJ Ss
bar werden die zudem vom Westen Üer energiscĥ &
ariffen werden. Bei allem tritt im sudosten b«» ^ «mslauf
ftreben hervor, es nicht mehr zu einem langwierigeM Frier
lungskampf kommen zu lassen. In heftigen Becĥ L Reick
kämpfen soll der letzte Rest von Kraft, über den btt* . Hebe

k? di- * *
. . . hnhri ist nicht der Rede wert. An einzelneM Arm

st? ge °ng 'e i?mn, nicht verteidigte schmastJ Dem
neiken zu besetzen. Aber wirkliche strategiM ErfolxI
nW -rLn worden. W- si- °n »>- --» « »
diUc&e« Tefensivstellungen herankamen, brach ihr 1» âqegen

Ld -1 schw-rft-n * „TSlnnS jRl « ° »a,

w» L ÄSÄ * w 7f;ä

Ss S i » ifes
in Mesopotamien Nicht ru vie Wagscha . Ê il rendc
Kaukasusarmee wiederum , der eine - VMchö ,

ist stärker, denn je. _ L ^ ken, um

Kleiner Irrtum ?
sr-v xnrzem hat bekanntlich der engkische Bxhienstet

ftn- S unfSuie erklärt, in einer besümEn sagte,
Lit seien zwar über 70 englische Schiffe Vv» ! habe, wc
Unterfeefi dd tot versenkt worden, aber das bedeî E ^ ärgtl
hue finr keine Beeinträchtigungdes englischen -AiM bleiben.de'Lf Ä SeHieien "ff...»«ein'....»„„r- .-fim -,rr;h IN englischen Hafen angusi^^ken ^ nsaelanfen und in englischen» äsen °» * Em W
lä feien also kaum 5 Prozent der Schiffe torptoxiM tatsächlich
ken Man hat bei « /die Richtigkeit der ZaM M glei
bezweifelt" aber die Zahlen können sogar stnnM^
Marineminister vergaß nur anzugeen Eens « - versorg
1467 Schiffen, die ausliefen und °nk°men KMns «
waren, die lediglich von einem. H f <> ^ hMgende Episodr
wieviel kleine Fi,cherboote, d ^ q,txMrch unsere Fe
«StrtSÄä und w.hinausfahren, unv " VT, 1Irth  H0n boP unserenT
allem Post- und Pasiagierdampfernach v k Don
land- - ch und von. ^ ^ L w befriland, nach unv von *« >« ,*«■> “^ - 7 'inbiBhetfmb ief)t befri
scheu Weltverkehr übernehmen'. Aber fo bk

- 5 -UM»
hängen müssen! Dcoe» ürdige

" Mrsorgen. Wir

Bereinigte Äj
wi-krnm eine « SÄS - f

!) Im Westen. (Ctr . Bln.) Bei Arras steht unsere
Eisenmauer fest, eine Trutzburg, an der sich vergebens ge-
lvaltige Massen angreifender Feinde die Köpfe einrennen.
Tie gewaltige französische Offensive ist an ihr gescheuert
Es kam dem Feinde anscheinend darauf an, unsere Stel¬
lungen an dieser Straße in den Flanken zu fesselto Zu¬
gleich suchte er östlich der Lorettohöhe an der Straße
Souchez—Lens vorzukommen.

_Bei Apern  haben die Engländer Gelände ver¬
loren und zwar in einem Maße, daß^englische Stimmen
bereits den so wichtigen Platz zu Verl« «« befurchten.

_ c. m Osten Auf dem nordöstlichen Kriegsschau¬
plätze nimmt die deutsche Offensive einen erfolgreichen Fort-
Mng. Das Gebiet, .auf dem die neuesten Schlage ^ fallen
sind, ist dasselbe, auf dem sich schon seit Wo.chen

V Norwegen (Ctr . Bln.) 30 norwegische Schiffe
im Gesamtwerte von 10 Millionen Mark wurden wahrend
der bisherigen Dauer des Krieges durch Minen und Tor¬
pedos versenkt oder beschädigt. Von dem Verluste sind cm
8 Millionen von der heimischen Kriegsversicherung gedeckt

worden. ^ r ei ch (Ctr . Bln.) Ter lleberschuß der Aus¬
zahlungen bei den Sparkassen in Frankreich zwischen dem
f S M  Swrt 1915 betrug gegenüber den Einlagen

69 497 282 Francs-i ch ^  Mn .) Das Gesamtbild ves

von Jarvwow nicht Zeit gelas,en Wurde, sich ' U ihren
vorbereiteten Stellungen festzusetzen, wodurch ihre toet-

wiederum eine nrruuuu -ä
daß. die Note nach seinem Abtreten betrachtl ;
worden sei Diese Aenderung sei aber nicht hmr ^
wesen, um ein Zurückziehen seiner Temistion ," M . Zn
tigen. :1 tu^ifc

-- . .. xltrsburg sch

Aus aller Avett. ». ^ Monatei
:: Serlin. Es wurde an der oberen mit jeden

der Spree die Leiche eines 10—13 jährigen
landet, die in einen Papplarton verpackt war. Linken schieße
schein nach liegt ein Verbreckstn vor. .» ch einemR

‘■>) Genf . Aus verschiedenen Städten und » t einer neue
Savtoens und der Dauphine werden furchttmn Kbtnntes. rus
Gemeldet Die Flüsse und Bäche wurden zu recßeE ^ ^
men und setzten Felder und Wiesen unter WaM «^  30 Ko

— Paris , lieber dem Gebiet von St . Etien« L ^ ^ ewr
ein sehr starkes Gewitter und Wolkenbruchew ^ ,gg
angerichtete Schaden wird au mitJatf *JWtokjt  worde
geschätzt; die Ernteaussichten stud dort sehr b e-w» ^

!: London. Im westlichen Londoner Boror b strenge bc: : L0NVVN. s . w'I . |UUlüe
wütete ein großes Schadenfeuer. Ter Schaden®ljer!annt^
2,5 Millionen Mark geschätzt.

Um Liebe und Mistione«.
Nur heute habe ich ausnahmsweise gute Laune; da¬

ran "ist Ihr Gesichtchen schuld— und weil ich gut ge¬
schlafen habe. Warten Sie es nur ab." ,

Ich werde nie ungeduldig werden, und sollte ich e. j
sein,"so werde ich mich Ihrer heutigen Güte erinnern, Frau
von Hartenstein, Ihres Vertrauens zu einer Fremden, Hei-
matlösen, und mich dessen stets wurdrg erzeigem

„Bravo, mein Kind, das war ehrlich gesprochen, ul,
denke, ich werde mit Ihnen zufrieden sein können.

Ta tat sich eine Seitentür auf — und herein i >s
Zimmer trat die hohe, imponierende Gestalt eines Mannes.

„Guten Morgen, Mutter , ich komme von der Rer e
zurück, nachdem ich- eine Stunde geschlafen, und wollte mich
nach deinem Befinden —"

Ter Sprecher stutzte, als er jetzt die Freulde sah, die
sich bei seinem Eintritt höflich erhoben hatte, und cr
verneigte sich aufmerksam; auch Tekla neigte dav ,ehvm
blonde Haupt — tiefer, als sie es sonst vor Männern g -
L « L ! i*nn sie war jetzt eine Dienender Dann ,n6en
sich beide näher in die Augen und er,chracken fast.

Sie waren sich nicht fremd. Sie hatten beide letzte
Nacht gemeinschaftlich im nach N. fahrenden Zuge ge-
sessen

Aber keines von beiden verriet unter einem gleichen
geheimnisvollenZwange handelnd, sein gegenseitiges Ec-

^ "Traii von Hartenstein weidete sich an der kurzen lieber

raschung der beiden jungen Leute, der sie keine besondere

*^ ÄW N * die att - TEimrene
des Humors, der ihr heute morgen nach einer gut ver
brachten Nacht eigen. c»mAn>sep-i>in vorstellm:

Laß dir doch meine neue Gesellschafterin vornea-r!.
Fräulein Tekla Marwitz aus der Residenz
Felix der Herr und Besitzer von schloß und Gut Hartm

äaSrÄrÄ 4!

^ ^ Herr" von°Harwnftei? begrüßte UZ  wjjW^frniiton seiner Mütter mit einer fast -ehrfurchtsvotün -Ler

Lang m  M « « rn. in leinen̂ Haren Wen MXAfa  , 1t »ntdecken was er denken, was für einen nin
druck es in ihm hervorgerufen haben mochte, das; er der
Len l" nen innzen %" , * >* * ** * *

so plötzlich wieder gegenüber befand.
Mer ihm damals gesagt haben würde, daß die,es möglich

hJMiMdeS Jw » mehr und nichts tneni- r - ats
rA * besser WttWWM » ^ «
sie in seinem Shlasse w,» erfinden Mte . den

ÄS - ÄSL « j »« ."

—= == —:- .. , r-rftrtiKl'Rud ba<
'Ihr Heim anweisen." 'Er drückte ans eine ,i « rt

^ ? Ja , mein liebes Fräulein, entschuldigen̂ ^ ,
ich einen Augenblick ganz vergaß", sagte di ^ „fE-as ist
Sie mögen sich jetzt in Ihrem Zimmer einstMüSie mögen sich jetzt in Ihrem Zimmer ein. ^ Smüßte mc
ausruhen und erfrischen! Tie junge Dienerin, d ^ qt üben! 3
persönlichen Bedienung da ist, wird Sie cktzt cSörot bei
gemütliches Zimmerchen führen." lbcrn ist c

„Marie", wandte sie sich an die uizwischen , rbvrgenen
freundliche, junge Dienerin, «führe du Fraulein ja
auf ihr Zimmer, sorge für ihre leiblichen. 3 ® Unbi
das Fräulein wird hungrig und durstig sem, und kStille z
ihre Befehle entgegen, als lvaren sie dre .^ ] une M
allem, wie gesagt, vergiß em «ute» Frühstück , «e Sole
lein Marwitz, bei der Mittagstafel sehen wir u» t Kraulei,

„Und nun, Mutter", sagte der Sohn, aw %
waren, „wie geht es dir ? lind wie erging es Berto
kurzen Abwesenheit? Hoffentlich gut ! ^ hoffen

„Ich war schmerzfrei und habe geschlafen, n ^ ^ me e,
gestand Frau von Hartenstein, „und fühle midi
wohler und heiterer." , beizten

i» mir Neb» »»« «.Älit , nV «i *?„Dies ist mir tiev zu goren, , i- ' e.
warme Frühling Verrichtet wahre Wunderdings ^

„Was sagst du denn zu meiner neuen f l >v
wie gefällt sie dir ?"

„Hm, die .junge Dame ist eine Schonn •
„Sicherlich; aber sie scheint auch em

besitzen." s
„T-eine Wahl habe ich nur zu billigen,

von Hartenstein ausweichend.

Bald d,
-da Korr
- —,en
Zarten

^  lud
iS, °NiF

,-L-as 2



Mine Chronik. Kerichlssaat.
n Kreislauf der eltge schichte:

Friede bringt Reichtum,
Reichtum macht llebermut,
Uebermut bringt Krieg,
Krieg macht Armut,
Armut macht Demut,
Demut macht Friede.

> Artiieves , ein ägyptischer König, haßte die
, , Seltsam, «eves , Mc  Ängsten

eb- und d°s ^ "yren, ^ ^ f)a[f nid)t viel . Zu-
h°« dag gĉ a. Person , die eines Diebstahls uber-
bi, t 'hi- Nase abgeschnitten werden sollte. ZuglerchWÄSttrn werden sollte. Zugleich‘il. b« mm -i »° m* » ->».

DCi nu » . . _ • Virtv̂ rrrtn0n InpTrhe
c.... Cfnttlü UlU-ivU — .

ii> ute de ^ diejenigen verbannen , welche wegen
>■> ÖLmta in » . 8 » h « ° °» M*
, di-s-r Stadt eine Rast Hatte.

E R. rs  s e s Diebes . Lemberger Zeitungen bringen
J , '^ interessante Geschichte, von der Aufklärung eines
T Ehls Ein Kellner des „Kaufmännischen Hotels " er-

' i der Polizei die Anzeige, daß aus fernem Kasten
>ert Rubel entwendet worden seien. Ter dre Unter-
führende Polizeikommissar gewann die Ueberzeu-

J der Diebstahl nur von einem mit den örtlichen
Mssen vertrauten Hotelbediensteten ausgejügrt wor-

n könne, und verfiel auf einen ganz originellen
L utn  den Täter herauszufrnden . Er ries alle
>steten zusammen und ließ sie in einer Reihe aus-

Dann suchte er zwei im Hotel wohnende A-rzte,
Bediensteten das Herz abzuhören, wobei er den An-

ilten sagte, das Herz desjenigen, der den Dreostahl
dt habe werde stärker schlagen, es könne daher mrt
der ärztlichen Untersuchung der Täter nicht ver-

bleiben. Beide Aerzte erklärten nach der Unter-
a übereinstimmend, daß das Herz eines bestimmten

nsteten heftiger geschlagen habe als bei allen anderen,
d tatsächlich legte der auf diese Weise als verdächtig
zeichnete gleich darauf ein unumwundenes Geständnis

s verurteilt Das Strafgericht Basel verurteilte den
Bankier Hans Bauder nach 11 tägiger Verhandlung wegen
Betrugs kn etwa 150 Fällen wobei es sich um erne Summe
im Betrage von 900 000 Franken handelt , zu 7 Jahren
Zuchthaus abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft und zu
lOZhrigem Lust des aktiven Bürgerrechts . Bauder wird
voraussichtlich noch appellieren . . . . a

9 vrautschau Ter „Avanti " gibt eme kleine Notiz eines
italienischen Blattes aus Newhork wieder, besagt : We-

Drobunaen verurteilt wurde der Heiratsvermittler F.
BÄTÄ * « der Agentur » (tob Avenue
Nr 358  unter der Beschuldigung, einen Klien .cn,
eine reiche Frau verschafft, und der sich geweigert hatte,
außer der festgesebten Summe einen besonderen Betrag
.u beiablen bedroht zu haben. Der Vermittler , wurde

befunden und zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt Unter den in einem dicken Buch verzttchneten Klien¬
ten seiner Agentur erscheint auch General Peppmo Garr-
baldi der eine Frau mit 500 000 Dollar (zwei INillionen
Marks ucht 2 5 Millionen Lire !" ruft der „Avanti"
aus ^ „Eiik strategischer Streich ersten Ranges ! Ter große
Ahne hätte nie an solche Eroberungen gedacht!

dar Allgemeinbefindenverbessern und bl« 8urunkulos «^
hüten . Sie können täglich genommen werden Kalt s
serbehandlungen aber bekommen den meisten Tiabetiken
Zuckerkranken) schlecht, da das W° rmebedur ms der Pa¬

tienten sehr groß ist. Daher empfiehlt es sich auch, m
Winter und in der Uebergangszeit wollenes Unterzeug zu
tragen Tic Leibwäsche ist wöchentlich zweimal »u wech-
stln d- die Neigung zu suruukuISst » Geschwüren
vermehrt ist. -_ "

—Versorgung durch den Feind. Man bettchtet unter
Aufschrift: „Fleischversorgung unserer Truppen " über

gende Episode. „Die Fleischversorgung unserer Truppen
lrch unsere Feinde funktioniert klaglos. Fast täglich wer-
n unseren Truppen von den Italienern nördlich und
dlich des Tonale -Passes Schafe zugetrieben, deren Nahr-
md sehr befriedigend ist. Böswillige Zungen behaupten
ntr, daß die Viehtriebe den Zweck des Lostretens von
inen haben; da aber in dieser Richtung bisher kein rrn-
;er Fall erfolgte, muß man annehmen, daß nur die
-denwürdige Absicht zugrunde liegt, uns mit Fleisch zu
nsorgen. Wir ließen nun zum Tanke hierfür ein scha)
Mzehen, das eine Pergamentrolle am Halse trug mit
!i Mitteilung, daß Przemhsl wieder in unserem Besitze

^rmkgelsgr in pslcrsburg.
Sie russischen Blätter führen darüber Klage, daß in

iktersburg schamlose Trinkorgien gefeiert werden. Trotz
st hohen Strafen , die auf Trunkenheit gesetzt smd —
H Monate Arrest oder 500 Rubel — nimmt dre Trunk-
ü mit jedem Tage zu. Tie nächtlichen Revisionen haben
t feine Wirkung. An Stelle der gesperrten Schnaps-
^ken schießen jeden Tag neue aus dem Baden drre Prtge
., einem Regen. Tie Trunkenbolde betrinken sich jetzt
teiner neuen Art von Alkohol, der aus Spiritus, Kwas
kanntes, russisches Getränk ) und Pfeffer hergestellt wird.
Mdieser Mischung, die „Swjentoschka" heißt, kostet eure

sche 30 Kopeken. Eine solche Flasche genügt, um sich
^Mr Bewußtlosigkeit zu betrinken . In einem Monat
r&200 Lokale, in denen „Swjentoschka" verkauft wurde,
sterrt worden. Die Fabrikanten des neuartigen schnap-

die zumeist auS Verbrecherkreisen stammen, werden
' strenge bestraft . Oft wird ihnen auch das Bürgerrecht

Erkannt.

Werwischtes.
?! grifästen. Die Abnahme der Aeste an Baumen

kann ohne besonderen Nachteil jederzeit vorgenommen w r^
den Selbst im Sommer könnten wrr unbedenklich an das
Aufästen Herangehen, wenn Arbeitskräfte zur Verfugu^ g
und die Verhältnisse hrefur gunsttg smd B)rrd dre Ar
beit sorasani ausgeführt , so ist der geringe Saftverlust
bald wieder ausgeglichen, und selbst der Harzfluß berm
Nadclholze erregt keinerlei Bedenken. Lieber einen Ast zur
Un^eit entfernt , als ihn ganz sitzen zu lassen, wenn man
sich davon überzeugt hat , daß die Entnahme von Vor^
ist Im Walde ästen wrr meist auf, um hierdurch den
Wuchs des Baumes zu regulieren und zu besserm Bei
deii Eicheirüberhältern entfernt man die üppigen Wasser¬
scheue am Stamme , um allen Saft der Krone ẑuzuftchren.
Bei allen diesen Arbeiten muß unsere erste Ege darauf
gerichtet sein, den verbleibenden Stamm zu schonen und
L , sifft so ru schneiden, daß hierbei die Rinde Nicht cm-
Sp *U ’ fneannötiae Snnbe ober Sau,stellen entfto
den Man schneidet den Ast zunächst von unten an , und
Lu erst L . wodurch ° °- « nrei»eu «etrm,-den >« » .
Der Schnitt selbst wird ganz dicht am Stamme dort ge
führt wo man deutlich den Astring erkennt, so daß keiner¬
lei Stummel oder Astrest zurückbleibt. Hier tritt die Ueber-
wallung am leichtesten und besten rat.

— Uovfwäfche. Beim Kopfwäschen der Kmder wird
der Fehler begangen, daß man vor der eigentlichen Wasche
das Haar durchkämmt. Richtiger ist es, den ganzen Kopf
mit Wasser und Seife oder mit aufgelöstem Kopchmsch-
pulver zunächst gründlich ernzuserfen und das Turchkaim
men mit einem weichen Kamme vorzunehmen, solange^der
Seifenschaum noch im Haare steht. Der Schaum der ^ ei e
oder des Kopfwaschpulvers macht die Haare auherordent-
ttch glatt sv daß sich die verwirrten Haare leicht trennen
lassen. Nach dem Durchkämmen
mit warmen Wasser ausgespült und schließlich durch An¬
wendung eines engeren Kainmes entftrnt . .

? vurchliegen Kranke, die längere Z« t bettlägerig
sind leiden oft unbeschreiblich, wenn sre sich dnrchliegen
die Fersen, die Sberschenkel, das Gesäß, das Kreuz und
die Schultern werden vom langen Liegen rot und schließlick;
)vundDiese Stellen vergrößern sich ungemem rasch, ver
tiefen sich und bereiten dem Kranken schreckliche Schmer-
rcn Man verhütet das Durchliegen durch peinliche Rern-
u„» Trvckenhaltung der « che t,Nbb- M Me Moi - chtmg.
daü die Unterlage glatt und faltenlos ist. Man sott die
geröteten Stellen sofort mit verdünntem Zitronensaft , Kam-
v erspttitus oder Franzbranntwein abwaschen. Zweckmäßig
gebraucht man bei langanhaltenden Krankheitsfällen Luft¬
kissen, wodurch das Dnrchliegen verhütet wird.

Zuckerkranke. Für Zuckerkranke ist die Hautpflege
von größter Bedeutung . Warme Bäder werdeninderRegst

„Und das sprichst du so kalt , Sohn ? Hast du ketn
’tt der Anerkennung für das schöne, bescheidene und doch
d»rnehme Geschöpf, das jeden mit seinem Zauber um-

Gefällt sie dir nicht ?" . . .. .
„Das ist es! Schön und vornehm! Und mir ist es,

-müßte man sich in ihrer Nähe Zwang aufer .egen, Ruck-
^ üben! Darum glaube ich auch, sie ist nicht gewohnt,
1 Brot bei anderen Leuten zu essen, ist keine Ttenerrn,

ä Nm ist aus höheren Sphären herabgestiegen, um tm
storgenen zu leben." .
An ja. welches edle Frauenherz, dem vielleicht das

«, en Wunden geschlagen, zöge sich nicht zur Teilung

A ° mxM. »er lch, glaube . , ° us. ch« m Ram « ,
zurucr. Mer uy

tue Makel, aus ihren Augen spricht eme hoheitsvolle
k! Solche reinen Augen können nicht lugen! uno«orcye rernen -uug. - .

0 Fräulein Marwitz nur ein klein wenig, was ich mrr
* ihr verspreche, so wird sie m '
:tn Vertrauen gewinnen."

"Hoffen wir es, liebe Mütter !"
, Teine eigenen Gedanken verschwieg der Sohn . Er sagte

mit der schönen Fremden sei ein Geheimnis in semMit der schönen Fremden fei ern w i-
J» Kkommen; möchte doch ihre Gegenwart allen Be
^ien zum Segen gereichen'
/Öalb darauf traf er das schöne Fräulein ^
^ Korridor , wie sie gerade aus ihrem freund ichen/ t-r.ee,_ «ftitfnnafrrfpr noch etwas. « orrivor , wie ie get-une , 7 a
Lerchen trat , um sich vor der Mittagstafel noch etwas
irrten zu ergehen. _ . , . .cracnen. *
®Mui) sie mit einer freundlichen Handbewegung ein,

.5 Augenblick zu einer kurzen Aussprache in em "
^ °m Flur , eine Art Vorziinnier , mit ihm Zu treten

Schicksal, Fräulein Marwitz," sagte er, „hat V' c

PorhF/orence  D s I* tflsrhi
vO .'S T%

^rAFRlK¥\
Mcbokam\  \

V/ijruS-

Zu den ŝchweren Verlusten der
Engländer bei/ddngQ/ (Ost'dlfr.)

Suppe im HausbaU.
Eine Hausfrau schreibt: Ms eifrige Leserin vieler Zeit¬

schriften und großer Tageszeitungen fällt mir nnmer wied-r
auf, daß im Kriegsküchenzettel der Suppe als Eingang
zu den Mahlzeiten so wenig gedacht wird . Kommt das dah ,
däß man sie für einen überflüssigen Luxus halt oder wer¬
den viele dieser Kochrezepte und Speisstzett-el nur them
retiscb Msammengesetzt, ohne praktisch erprobt zu s .
Schließlich war vielleicht die Ansicht jener Bauersfrau -
bei maßgebend, die einmal das Fehlen der Suppe auf
ihrem Tische damit entschuldigte: „Das dÄrne «Neschlâ P
mache nur viel Arbeit und liefe zu schnell durch den Ma¬
uen der ganz andere, festere Nahrung brauche. ,3 ,
möckte ich da fragen, muß denn eine Suppe durchaus
ibUno„uv wäiieria sein? Gibt es nicht unzählige suppen,
die auch jetzt in der Kriegszeit eine wertvolle Bereicherung
des Küchenzettels und bei geringem Preise gewünscht
wertvolle „MagenMler " sein konnte den wir nun nn
mal nicht entbehren können, wenn wir uns rattonett
nähren wollen. . .f ,

W»iß heute nicht jede Hausfrau , daß reme Flvisch-
brühe ohne Einlage nur Reizmittel ohne Nährwert ist.
und wird sie nicht deshalb ihre Suppen so iubereiten daß
sie aut aebunden, d. h. durch entsprechende Einlage wert¬
voll geworden sind? Gerade unser Misch- oder Kwiegsmeh
lhell- oder dunkelgelb geschwitzt) gibt , nur mit Wass
up?ofbt und mit jungen Krautern , wie Petersilie , Schnitt
lauch Kerbel u. a. gewürzt, sättigende , nahrhafte und sehr
wohlschmeckende Suppen . Ist aber mrt emer ^
Wnnra schon .Grund " gelegt, dann bedarf es einer ge

ringeren Menge des Hauptgerichtes und dieses kann d̂ ur
gehaltreicher zubereitet werden Wenn rch also den rech
nenden Hausfrauen einen guten Rat geben darf , so ,
es der aus einer sehr langen Praxis rn emet jtg
Anstalt ständig erprobte : ,.Reicht, wenn mogllî ^ ^
Mahlzeit eine gebundene Suppe , un ? «chte der Mehrarbeit
ihr erweist euch und eurer Familie damit gleichermatz
einen wertvollen Dienst.

unter mein Dach geführt ! Seien ^ mir daher nochmals
willkommen ! Ich weih indes nicht, mit welchen Vor-
sätzen Sie hierher gekommen sind. Es gehört unendlich viel
Aufopferung dazu, die Gesellschafterin und Pflegerin meinerSffi «Sr3« ,attm.b« e„u"blrm« nben.aber her.
Lensariten und dankbaren Frau zu sem. Eitle Welt,r -
den werden Sie hier nicht finden. Wir bleiben vom ragent-
lichen Strome des modernen Lebens hier unberührt , und
darum hat noch so selten eine von den verwohnten am
spruchsvollen jungen Damen hier ausgehalten , ^ st es Jhmn
indes um ernste Pflichterfüllung , zu tun , daruwwEch
Liebe zu spenden, Befriedigung m diesem ernsttzn, stillen
Wirkungskreis zu suchen, so werden Sie auch - tefie und
Zufriedenheit , Vertrauen und Wertschätzung begehen . Das
Wohl meiner Mutter liegt mir am Herzen, und liegt^es i
Ihrer Macht und Ihrem Willen , dazu , beizutragen , so
finden Sie hier ein Reich voll Selbständigkeit und Frei¬
heit Achtung und völlige Gleichstellung mit uns , und nich
zum letzten werden Sie in mir als dankbaren Sohn , emen
Treund wenn nötig , einen Berater und Beschützer, finden,
der nicht anstehen wird , sollten unverschuldete Wolken Ihren
friedlichen Lebensweg hier einmal beschatten, diese »u zer¬
streuen , überhaupt in allen Fährlichkeiten des Lebens, die
jedem einmal dohen, beizustehen."

„So ähnliches hat mir Ihre Frau Mutter bereits ge¬
sagt, Herr v. Hartenstein ", versetzte Tekla mit bezaubern¬
dem Lächeln, „und ich danke Ihnen für Ihren gleichen
Freiinut ! Seien Sie überzeugt, ich bin mir über den tarnst
meiner Vorsätze und meiner Pflichten völlig im klaren;
ich bin nicht zu Tändeleien gekommen; ich bin gekommen,
Vertrauen entgegenzubringen — und zu verdienen ."

Das heißt kurz und ehrlich gesprochen, Fräulein!
Sie 'scheinen ein gefestigtes H^rz auf dem Echten »leck
zu haben ! Geben Sie mir Ihre Hand darauf.
h Erleichtert und fast heiter leuchteten seine ernswn Au
gen uüd vhnS Zwang lagen die ,weichen, weißen, kühlen
Trauenfinaer einen Moment in seiner nervigen Rechten.
' Ms Wiedersehen bei Tisch", sagte er dann und ver-

SS Äh - bor bas « M in bie

®«rS5 bie Hier nnbb.  J « ou <t« a» ®etag|
ten, hinaus , und sog die kräftige , frische Fruhlingsm ).

Teklas anfängliche Beklemmung vor Herrn von Harten¬
stein war nach seinen Worten geschwunden. Nein , sie schien
von ihm, hinsichtlich ihres Gcheiinnisses welches ie um-
aab und welches sie sorgsam zu hüten beschloß, nichts ve-
firrrmutlier er hegte kein Mißtrauen gegen, sie.

Aus stinen ehrlichen Augen sprach nichts derartiges,
er schien eine gleich edle, vorurteilslose Seele zu besitzen,

^ Als ^Teklâ wieder in ihrem traulichen Zimmer war
und ^ L etwas Eingerichtet hatte , ließ sie den̂ sinneuden
Blick über die kahlen Bäume mü» Busche deŝ Par es.
an denen hier und da sich grüne , knospende Punkte zeigten,

' " iS « sie wirllich Hier ein « - -!» >>en « o M
jeaaälteä Herz ausruHen konnte, anerkannt

"' “ 'lic Hoffte nnb toiinftHte es, benn fie nachte, baß
sic hier den Frieden finden würde.

(Fortsetzung folgt-j i i . . *r
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Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 17. : 2. Volksvorstellung . „Der Trompeter
von Säckingen ". Ans . 7 Uhr.

F ' tttag . 18. : 3. Volksvorstellung . „Bürgerlich und
romantisch " . Anfang 7 Uhr.

Samstag , 19. : 4. Volksoorstellung . „Figaros Hochzeit" .
Ans. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag 17. : Gastspiel Nina Sandow . „DieAffäre " .
Freitag , 18. : „ „ „ „Schattenspiele ".
Samstag , 19. : „ „ „ Zum 1. Male!

„Die Kreuzeischreiber".

Dotzheim,  16 . Juni . Von den von der Ge-
meulde Lestellren Krrtoffeln ist ein Waggon „Industrie"
cingi troffen und wird zu dem ermäßigten Preise von
4 .2C Mk. für den Zentner am hiesigen Bahnhof verkauft.

— Frankfurt,  16 . Juni . ' Die Schuhmacher-
zwangs -Jnnung erläßt eine Bekanntmachung , laut der
die Lederpreise nicht gesunken sind . Da man für leichte
und mittlere Sohlen */* Pfund Sohlleder , das . 4 Mk.
koste, für die Flecken für 1 Mk. Leder und für den Ar¬
beitslohn eine Auiwendung von 1.50 Mark benötige , so
stellten sich die Unkosten auf 6.60 Mark . Die Schuh¬
macher seien also nicht mehr in der Lage, Sohlen und
Fleck unter 7.50 Mk. herzustellen.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uateriande und macht sieb strafbar.

beizte Hachricfiten.
Der K, irg.

Amtlicher Tagesbericht vom 16 Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Haurtquartier , 16. Juni . Wieder einmal
veranlaßt durch d e russ scheu Niederlagen , griffen Fran¬
zosen und Engländer gestern an vielen Stellen der
Westsront mit starken Kräften an.

Den Engländern gelang es bei Ipern unsere Stell¬
ung nördlich des Teiches von Bellewaards etwas zu-
rückzudr .'. f n. Es wird dort noch gekämpft . Dagegen
sind zw>- Angriffe von 4 eng' ischen Diviffonen zwischen
der Slriße Estaires -La Baffee und dem »tanal von La
Baffe vollkommen zusammengebrochen . Uusere tapferen
westfälischen R gimenier und dort eingetreffene Regi¬
menter der Garde wiesen den Ansturm nach erbitterten
Nahkämpfen restlos ab . Der Feind ließ mehrere Ma¬
schinengewehre und einen Minenwerfer in unseren Hän¬
den . An die Stellungen de: mit größter Zähigkeit sich
b-hauptenden Badener bei d. : Loreltohöhe wagte sich
der Feind nach seinen Niederlagen vom 13. und 14.
Juni nicht wieder heran . Bel Moulin -sous -Tauvent 1
ist der Kampf noch im Gange . Ein feindlicher Durch¬
bruchsoersuch in den Vogesen zwischen den Bachteilen
der Fecht und Lauch scheiterte. Dort wird nur noch ■
nordwestlich von Metzeral und am Hilsensirst gekämpft . J
Im Uebrigen sind die Angriffe schori jetzt abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe gegen die deutschen Stellungen

am Davina Abschnitt (südöstlich von Mariampol ), öst¬
lich von Augustow und nördlich von Bolimow , wurden
abgcwehrt.

Unser Vorstoß auf der Front Lispowo -Kalwaria ge¬
wann weiter Boden . Mehrere Orllchaften wurden ge¬
nommen , 2040 Gefangene und 3 Maschinengewehre wur¬
den erbeutet . ' .y 3 b.

~ Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der oberen Weichsel wiesen die Truppen

des Generalobersten Woycsch russische Angriffe gegen
Stellungen ab, die wir am 14. Juni den Russen ent¬
rissen hatten . Die geschlagene russische Armee versuchte
gestern auf der ganzen Front , zwischen dem San nörd¬
lich von Siniawa und den Dnjestrsümpfen östlich von
Sambor die Verfolgung der verbündeten Armeen zum
Stehen zu bringen.

Die Armee des Generalobersten v. Mackensen hat
seit dem 12. Juni 40000 Mann gefangen genommen
und 69 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen den Dnjestrsümpfen und Zurawno haben
die Russen etwas Raum gewonnen . Die Gesamtlage ist
dort unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Graue Kriegsfälle
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsminist «"-' " ms hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 3 das Pfd . Mk . 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden, Neugasse 16.

Fernspr . 1924.

Bekanntmachung.
Am 25. Juni 1915 , nachmittags 4 Uhr, wird auf

dem Rathaus in Nordenstadt das Wohnhaus mit
Flügelbau . Hofraum und Hausgarten , Backofen u . Mehl¬
kammer , Scheune mit Stall und Remise , Mainzerweg 1
in Nordenstadt , 9 ar 68 gm , gemeiner Wert 25.000 Mk.,
Eigentümer : die Ehefrau des Bäckers Christian MÄÜer
in Nordenstadt zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 11. Juni 1915.
Königliches Amtsgericht.

Abtl . 9. .

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchlvereine vom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

Morgen Freitag abend:
Versammlung

bei Th . Dreßler.
Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Rauch-Utensilien und Cabake

Papier* und Schreibwaren, sowie Schulartikel
NE" Teldpostkartons-WU

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc
von 5 Pfg . an.

Oelpapier , Holzleisten , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

MdW fl. Beysiegel
Frankl . <tr . 7. Ecke Hintergasse.

6»scbäfts°€m|>feblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gran - « nd Schwarzkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

^ Trotloirplatten , vorzüglich ge-
md.  eignet f. Pferdeställe jc.,

Karbolineum . Steinkohlen-
- leer rc. in empfehlende Er-

innerung.
Sand8teiii -Lager. Treppen¬
stufen 2C. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her-

iSÄoctel!C/!
D.R.G.M

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste greife.fid). 6hr. KochI, Erhenbeim.

Franz Hensr
Herren- und Damen-Friseur

Erbenheim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, Baarschneiden.
Damen-5aIon separat zum Frisieren und Kopfmasdien

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Baar-Arbeiten.

Wollen Sie ln Ihrem Senile vorwärts?
Studieren Sie d. weitbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode .Rustin ^

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . - - Inhalt : AekerbauRhre , Pilanzen-
baulehre , landwirtschattüehe Betriebslehre und Buchführung , Tier-
produktionslehra , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichio , ItLaihen)., Deutsch , Frauzös ., Geschichte , Geograjtphie.

AusqabeA: Landuirthchaft ^Hcliule
AusgabeB: AckerbaufecWule A
AusgabeC: Land Wirtschaft ! «Winterfell ule
AusgabeD: lismdwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachsclutlbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekuuda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke ß u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauscbule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die niv - die rein landwirtschaftlichen Fächer , beziehen wollen , um

lieh die nötigen Fach Kenntnisse anzueignen.
Auch uurch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung

Der Einj.-Freiw ., Das Abifurlentenexamen , j
Das Gymnasium , Das Realyymn ., Die Ober-
realsdiuie , Das Lyzeum , vergeh . Kaufmann.
Ausftihrl . Prospekte u . g ’ün/ .ende Dankschreiben Über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilaahlungen . — ItrleVllelier Fernuuterrlelit . — AnsUhts*

aendungen ohne liuuls .it »ug bereitwillig **.

Bonness & Haclifeld, Verlr g. Potsdam 8.0.

candw.€ on$um -U(ri
Morgen mittag von 5 Uhr ab werden ®et]

treber der Reich . Verteilung , bei dem Rendanten
geben.

Der Vorstand.

Ms zweckiss’plä lei unseren Soldaten 11

•Ä « *
nb Samstags

Sfloli

er«. Bestell
• geld.

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in 5Büi
und Tuben , trinkf . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tal
Boullion- und Kaeaowürfel, Fleischsaft-, Duiststillende
Sodener - und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff,

Mentholplätzchen. — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Cre»,.
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist

graue Salbe.
Fel - postpacknngen : Cigarren , Cigaretten u. Tal

Redakl

rs

fl

Wilh . Steiger
Drogerie

NB. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldpostb«

% r®
I es ?» t Hr«a hM  t*& (ia i'i •( r. / ■„!"äüt.Sr} G SäßL.'

die beste  Ülienmi2zh-5eiTe
von  Bergmaxm & Co., Rackbeul , (Cr zette,weiße Haut und
blendend schönen Teint, k Stück 50 Ff. überall zu haben.

fSSSSL 1SL1LMLÄ2

>
Die Muster
gichtigen

, dm 25. d.
»idgasse4, sta
mittags. D
H pünktlich

Erbenheim,

Ltrobhüte
für Her u, Knaben nnd Mädchen

Sommer -Mützen "V
zu verschiedenen Preisen empfiehlt

ffener.

Der Schief
einschließlick

iejjen benutz
zum Dunke

ühr vorm, b
Feiertage).
Erbenheim

flusfi

9ranj
zu

stellungsverl

l.
In 18. Auflage ist erschienen:

Oeflers Cssdiäftsdanckbuct
(Die kaufmännische Praxis/

Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstel
Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung(einschließlich
schluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännischen Briefwechsel
delskorrespondenz) ; Kontorarbeiten(geschäftliche Formulare) ;
männifche Propaganda (Reklamewesen) ; Geld-, Bank- und M
wesen; Wechsel- und Schelkunde; Verslcherungßwesen; Steuern« - "Eyenm, wi
Zölle; Güterverkehr der Eisenbahn; Post-, Telegraphern und 3W ripLSl em  ^^jUUv y VJ/Ulclüvl lilll Cvt y «/ (.liy lUpljcUl UHU oj*’ jj . j m *, .
sp-echoer'ehr; Kaufmännische und gewerblicheR chtskunde; Gerß K ^ ch°wung
wesen; Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischerFrei
Wörter und Abkürzungen; Alpbabclisches Sarregister. , *'

In wenigen Jahren über 170,000 Exemplare oerka «st! -bestelle
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann » J";n' “ö.et ,DI

Ramdor, Lehrer am Büch-Institut In Hamburg, schreibt: „® r« en -J 11 arr
d s beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter all den DuW» i ! '”8.
Werken ähnlichen Inhalts , die i±» beruflich zu prüfen hatte." —^ (rau1?! ™ ,
384 Seiten starke, schön gebundene Buch wird franko gcliefer, i.^ MEms
Einsendunn von nur 3.20 Mk. oder unter Nachnahme von3.40W, >>- ftuhel
Richard Geflrr . Verlag Kerlin KM. 39 . ^ ^ '

. , 3 Abs.
«d dahin erläul
""'itangen nur d
^dieser Siefen
ilitärtudien von

durchdie oi
Nachweis erbi

voi
m15.Bai 191

2Zifferl a-
Die amtlicher

Junges Mäclcheni NegenschirlN Bes
sucht Sielle in Hausarbeit.
Näh im Verlag.

Wohnungen
1 Zimmer und Küche, sowie
2 Zimmer und Küche zu
vermieten . Näh . im Verl.

€in Zimmer
zu vermieten.

Bierstadlerstr. 12.

tk
zu vermieten.

Wiesbadenerstraße 21a.

Wohnung
2 Zimmer und Küche zu
vermieten.

Vtzilipp Kest.
Mainzerstraße Nr . 2.

2 Zimmeru. Kiicfte
auf gleich oder später zu
vermieten.

Gartenstr . 12.

Hbonnernent;
auf sämtliche Mochenreit-
schviften . Modenzeitnn-
ge « rc. ohne Preisausschlag
nimmt jederzeit entgegenm. Jung.

Gartenstraße Nr . 6.
Lieferung frei ins Haus

verloren . Das MädD ®e*[H
welches denselben gesund' ^ ^ «ichtt

und N>» lhenlichen Um'hat , ist erkannt
dringend ersacht, denseld tetiiegfn nicht
sofort im „Nassauer H»i Freigab
abzugeben.

fertigt billigst an- ireiC.
Stern-

vor
"der Fracht:

srohstos
i ie :Re<

^ächaifuno
„• Die in

^ Frist wrMnft wird
für die i

" mitti
UJJ Amt ! di
- ,n  den Pc

erhäll
J-  Ein an
Wahme der
. dnde durch

Nim Preise
mankfurt

5öirb ve
Erbenhe

SÄJÄEN

Äeoen
? .betreib

l d̂en ab

echt und hochkciiB^ Utri
für Feld und Garte*
tat bunten Taten oder  lo**'

Jedes Quantum bei:

Bdi . Schrank
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